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Groß oder Klein
Nach Guyot DauböS

Das eingehende Studium der menschlichen Körpergröße
berührt eine ganze Reihe von Fragen welche von hohem
Interesse sind nur durch systematische Untersuchungen
läßt sich feststellen ob die Größe der Menschen im All
gemeinen im Abnehmen begriffen ist wie man wohl be
hauptet hat ferner ob es Riesen und Zwerg Völker giebt
weiter werden uns nur so die genauen Verhältnisse der
Körpergröße innerhalb der einzelnen Völker klar die be
sonders vom militärischen Gesichtspunkt von Wichtigkeit
sind es werden sich zugleich nur so die Ursachen enthüllen
welche auf die Größe der Rassen wie der Individuen be
stimmend einwirken endlich der Einfluß welchen die Kör
pergröße auf die Kraft Beweglichkeit Ausdauer und phy
sische Entwickelung der einzelnen Personen ausübt zu Tage
treten

Im vorigen Jahrhundert galt es als ausgemacht und
auch heute giebt es noch Manchen welcher glaubt daß in
der Vorzeit die Menschen sämmtlich so groß oder größer
als die größten der Lebenden gewesen sein müßten Im
Jahre 1718 überreichte Henrion der französischen Aka
demie der Inschriften eine Abhandlung über die Verän
derungen der Körpergröße der Menschen von Anfang der
Welt an bis zur christlichen Aera In dieser Schrift
deren Inhalt von den Zeitgenossen des Verfassers mit
Begeisterung als eine wunderbare Entdeckung und gottge
sandte Vision zugleich betrachtet wurde war zu lesen daß
Adam 123 Fuß 9 Zoll Eva 113 Fuß 9 Zoll groß
gewesen sei nach und nach habe die Körpergröße des
Menschengeschlechts abgenommen so sei z B Noah nur
100 Fuß Abraham nur noch 28 Fuß Moses 13 Fuß
der gewaltige Herkules blos 19 Fuß 8 /z Zoll Alexan
der der Große nur 6 /z Fuß groß gewesen

Die Klage über das Abnehmen der Körpergröße des
Menschengeschlechts reicht übrigens bis zu den Zeiten Ho
mers zurück denn auch ihm erscheinen die Menschen seiner
Zeit klein gege die Helden welche er besingt Und doch
deuten alle Anzeichen darauf hin daß diese Klage ganz
unbegründet ist Die Menschenreste welche nach vielhun
dertjährigem Todesschlafe aus ihren Gräbern ans Licht
geschafft werden zeigen durchaus keine Riesengröße die
Rüstungen der Ritter des Mittelalters sind zum Theil
für die Kürassiere unserer heutigen Heere zu klein und
doch gehörten sie einst den Männern welche vor anderen
ihres Volkes durch bessere Nahrung begünstigt die stärk
sten und kräftigsten Leute ihrer Zeit waren

Die egyptischen Mumien sind Ueberreste von Menschen
Keiner oder mittlerer Statur dasselbe gilt von den peruani
schen und mexikanischen Mumien und den Mumien und
Knochen welche in den alten Grabdenkmälern Indiens
und Persiens gesunden werden und auch die ältesten
menschlichen Ueberreste diejenigen des tertiären Menschen
zeigen keinen hervortretenden Unterschied in der Körper
größe der Menschen von einst und jetzt

Vergleicht man die verschiedenen Menschenrassen in Be
zug auf ihre Durchschnitts Statur so treten allerdings
ziemliche Unterschiede zu Tage und die Uebertreibung hat
daraus die Legenden von Zwerg und Riesen Völkern ge
schaffen die es in Wirklichkeit nicht giebt Die Angehöri
gen der sog Zwergvölker sind nämlich in Wirklichkeit groß
i Verhältniß zu eigentlichen Zwergen Ein Zwerg der
über 3 Fuß groß ist hat als Zwerg kaum noch für uns
Interesse ist er gar 4 Fuß groß oder noch größer so
hört er überhaupt auf Zwerg zu fein nun sind die nor
mal gebauten Erwachsenen der kleineren Menschenrassen
mit wenigen Ausnahmen stets über 4 Fuß groß und des
halb kann ma nicht von eigentlichen Zwergvölkern reden
damit ist jedoch nicht gesagt daß der Vergleich solcher
durch geringere Körpergröße ausgezeichneter Völker mit
anderen an Körpergröße hervorragenden nicht von Inter
esse wäre Bei den letzteren sind Leute von über 7 Fuß
Körpergröße also eigentliche Riesen auch selten und so
giebt es auch keine Riesenvölker

Unter den durch ihre niedrige Statur ausgezeichneten
Völkern sind zu nennen die Eskimos deren Durchschnitts
größe 5 Fuß 2 Zoll beträgt die Lappen Männer 5
F ß 1 Zoll Frauen 4 Fuß 7 Zoll die Akkss welche
Schweinsurth in Central Afrika antraf die Negritos auf
den Philippinen und Andamanen und auf Malakka ein
Zwergvolk auf Madagaskar und die Buschmänner deren
Größe zwischen 4 Fuß 5 Zoll und 4 Fuß k Zoll
wechselt

Zu den Völkern mit bedeutender Körpergröße zählen
die Skandinavier die Kanadier die nordamerikanischen In
dianer die Kaffern die P tagonier und die Polynesier
bei den beiden letztgenannten Völkern beträgt die Größe
durchschnittlich etwa 6 Fuß

So wechselt die mittlere Größe der verschiedenen Men
schenrassen zwischen 4 Fuß 5 Zoll und 6 Fuß das Mittel
ms diesen Zahlen ist etwa 5 Fuß 3 Zoll und diese letz
tere Zahl gilt als Theilpunkt bei der annähernden Ein
theilung der Völker nach ihrer Körpergröße als klein
werden diejenigen bezeichnet welche im Durchschnitt unter

Fuß als mittelgroß die welche 5 bis 5 /z

Fuß als groß die welche über 5 /z Fuß Körpergröße
aufweisen

Von Zeit zu Zeit finden sich einzelne Personen deren
Statur vom Mittel sehr abweicht die sog Riesen einer
die Zwerge andrerseits die Ursachen solcher extremen Er
scheinungen sind bisher noch nicht erklärt Wenn man
den Schriftstellern der Alten trauen darf gab es im
Alterthum eine ganze Reihe von überaus großen Men
schen Plinius erwähnt den Riesen Gabbara der 9 Fuß
9 Zoll groß gewesen sein soll sowie zwei andere Riesen
Poison und Secundilla die noch einen halben Fuß größer
waren Garopius erzählt von einer 10 Fuß großen Rie
sin und Lecat ein schottischer Riese soll gar 11 /z Fuß
groß gewesen sein Man öarf wohl annehmen daß die e
Zahlen übertrieben und glaubwürdig nur Angaben von
Riesen mit einer Körpergröße bis zu 8 Fuß sind Im
Jahre 1755 wurde in Rouan ein 8 Fuß großer Riese
gezeigt ein schwedischer Bauer den Busson erwähnt so
wie der finnische Riese Cujanus waren 8 Fuß 8 Zoll groß
und der Riese GillS von Trient und ein Mann der Leib
wache des Herzogs von Braunschweig hatten eine Körper
größe von 8 Fuß 4 Zoll Auch heute kann man solche
Riesen sehen so ist der Grieche Amanab im Alter von 18
Jahren 7 Fuß 8 Zoll und der Grieche Chang mißt 8
Fuß 3 Zoll der Oesterreicher Winckelmeier welcher vor
Kurzem in Paris ausgestellt war sogar 8 Fuß

Andererseits giebt es zahlreiche Zwerge von weniger
als 20 Zoll Körpergröße ja einzelne haben 16 ja 12
Zoll noch nicht erreicht diese sind jedoch nur als Mon
stra zu betrachten Einer der bemerkenswerthesten Zwerge
war der berühmte Borulawsky der 1789 geboren 1837
starb und nie mehr als 28 Zoll groß wurde dabei voll
ständig proportionirt gewachsen und geistig sehr frisch und

regsam war II
Besonderen Einfluß auf die Durchschnitts Größe der

Völker hat ohne Zweifel die Ernährung man darf wohl
behaupten daß die Größe der Mitglieder eines Volkes
einer Rasse oder auch nur einer Familie welche mehrere
Generatisnen hindurch denselben Lebensbedingungen unter
worfen sind im Verhältniß zur Ernährung steht Geht
man aus die Einzelheiten welche dabei mitwirken ein so
sieht man daß die Ernährung zunächst von der Fähigkeit
der Assimilation der Nahrung also der Verwerthung der
selben für den Körper abhängt die vom Klima bedingt
ist und weiter von der größeren oder geringeren Leichtig
keit mit der ein Volk im richtigen Verhältniß zu seiner
Assimilationskraft stehende Menge von Nahrung zu erwerben

im Stande ist
Lange glaubte man daß nur das Klima von Einfluß

auf die Körpergröße der Völker sei und in der That be
merkt man daß bei den hellfarbigen Rassen die Körper
größe in Ländern mit extremen Temperaturen geringer
als in gemäßigten Breiten ist Hoch im Norden finden
sich die kleinen Lappen Eskimos und Grönländer kommt
man nach den gemäßigten und fruchtbareren Gegenden fo
trifft man viel größere Völker an so die Skandinavier
Russen Angelsachsen und Deutschen in Europa die Kanadier
und Indianer in Amerika weiter nach Süden nimmt
die Körpergröße wieder ab das zeigen die Italiener und
Spanier Diese Unterschiede haben jedoch nicht im Klima
ihren Grnnd sie hängen wie schon oben gesagt direkt von
der Ernährung ab In sehr kalten Gegenden ist die Assi
milation sehr stark denn der Organismus braucht eine
große Menge Nahrung um die äußere Temperatur aus
halten zu können Wenn in Folge der Kälte und der
äußerst geringen Menge welche das Land an Nahrung
bietet der Körperverbrauch stärker oder auch nur gleich
der vom Körper assimilirten Nahrung ist muß die Körper
größe natürlich sich in niedrigen Grenzen halten das ist
z B der Fall bei den Lappen den Eskimos den arktischen
Inseln und den Grönländern Wenn jedoch Wild und
Fische in Menge vorhanden sind dann steigt auch im hohen
Norden die Körpergröße wie an dies bei den südlicher
wohnenden Eskimos beobachten kann diese sind keine Zwerge
mehr wie ihre Brüder weiter nördlich denn sie erreichen
eine Durchschnittshöhe von 5 Fuß Auch in Kanada
ist es noch sehr kalt und die Assimilation sehr stark da
für aber auch das Land fruchtbar und Nahrung für die
Bewohner in Fülle vorhanden deshalb sind die dort
lebenden Indianer wie die europäischen Colonisten große
kräftige Leute Aehnlich steht es mit den Skandinaviern
und den Russen denn von dem was ein russischer Bauer
an einem Tage ißt könnte ein Spanier sicher eine ganze
Woche leben den Einfluß des kälteren Winters und der
demselben entsprechenden Assimilationskraft verdanken die
Bewohner Englands Deutschlands und des östlichen und
nördlichen Frankreich ihre Körpergröße und Kraft Um
so wärmer das Klima und um so heißer der Sommer
wird um so mehr nimmt die Assimilationskraft und zu
gleich die mittlere Körpergröße ab wie es an den Süd
Franzosen Spanier Portugiesen Italienern Griechen
zu Tage tritt Wir sehen daß also die durch die Frucht
barkeit des Bodens getragene Ernährungsmöglichkeit we
sentlich auf die Körpergröße einwirkt Ein gut bebautes
Land mit Vieh und Pflanzennahrung in Menge gestattet
feiner Bevölkerung eine bedeutendere Körpergröße und
mehr Körperkraft zu erreichen als ein Land welches un

fruchtbar ist und seine Bewohner nur kümmerlich ernährt
Aus demselben Grunde finden wir besonders kräftige Leute
in altangesessenen wohlhabenden Familien Hungersnoth
und häufige oder langanhaltende Dürre reduzirt ebenfalls
die Körpergröße der Bewohner der davon heimgesuchte
Länder dasselbe thun auch Kriege besonders dadurch daß
sie den Verlust einer großen Zahl der kräftigsten Männer
der Nation herbeiführen und auch denUeberlebenden viele
Sorgen und Entbehrungen bringen

Für die Körpergröße des einzelnen Menschen ist sei
Lebensalter von bestimmendem Einfluß Das Wachsthum
des Kindes des Jünglings und des jungen Mannes ent
spricht dem Alter nicht es ist schneller in den erste
Lebensjahren dann läßt es mehr und mehr nach bis eS
endlich ganz aufhört im Greisenalter nimmt die Körper
größe wieder ab Graphische Darstellungen des Wachs
thums einzelner Menschen wie sie von verschiedenen Phy
siologen ausgeführt sind zeigen daß die Curve der Kör
pergröße im Verhältniß zum Lebensalter eine deutlich
parabolische Form hat in der jedoch Krankheiten und an
dere Körper oder Geist angreifende Umstände Unregel
mäßigkeiten verursachen Bei manchen Kindern tritt be
kanntlich zu gewissen Zeiten ein stärkeres Wachsthum als
bei anderen hervor manche welche in der ersten Jlchend
langsam gewachsen sind holen das Versäumte noch zwi
schen dem 25 und 30 Lebensjahre nach

Das Wachsthum der Kinder ist auch nach dem Geschlecht
verschieden So sind Knaben im Alter von 11 und 12
Jahren durchschnittlich größer und schwerer als gleich
altrige Mädchen von diesem Alter ab geht jedoch die
Entwicklung des weiblichen Geschlechts schneller vor sich
die Mädchen überholen bald an Körpergröße die mit ihne
in gleichem Alter stehenden Knaben bis im Alter von IS
Jahren die letzteren in eine neue Periode gesteigerte
Wachsthums eintreten während die Körpergröße der
Mädchen nur noch langsam fortschreitet

Interessant sind die Beobachtungen des Directors der
Taubstummen Anstalt zu Kopenhagen M alli ng H aufe
über den Zusammenhang zwischen der Zunahme der Kinder
an Gewicht und an Köpergröße Durch tägliche Wägunge
seiner Zöglinge hat Malling Hausen nämlich festgestellt
daß die Zunahme der Körpergröße nicht dauernd und
regelmäßig sondern Periodenweise nach Ruhepausen vor
sich geht dasselbe gilt für die Gewichtszunahme und
zwar stehen beide Zunahmen in Wechselbeziehungen fo
daß die Körpergröße sich steigert während das Körper
gewicht fast dasselbe bleibt und umgekehrt Im Herbst
und Anfang des Winters soll das Kind an Gewichtstärler
zunehmen im Frühling an Körpergröße

Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden daß natürlich
kräftige an Stickstoff und Phosphaten reiche Nahrung
gute Körperpflege Spiele und gymnastische Uebungen
Bewegung in freier Luft die Kinder auf die Entwickelung
ihrer Körpergröße fördernd einwirken

Unter die Ursachen welche die Körpergröße verringern
steht in erster Linie körperliche Anstrengung So ist z
B ein Soldat vor einem anstrengenden Marsche größer
als nach demselben denn die Sehnen verlieren durch die
Anstrengung an Elastizität und die Muskeln dehnen sich
wodurch erklärlich die Körpergröße abnimmt Dasselbe
verursacht das Tragen von schweren Lasten auf dem Kopf
oder dem Rücken Kommt zu solchen Anstrengungen
noch Schlafentziehung so tritt diese Erscheinung och
stärker auf Aber schon das bloße andauernde Stillstehen
sowie längeres Gehen und Reiten üben ähnlichen Einfluß
aus ja man kann wohl sagen daß die Menschen Morgens
größer sind als Abends wie dies auch durch Messungen
bewiesen ist die geringsten Unterschiede nach dieser Richtung
treten wie zu erwarten bei den Leuten mit sitzende
Lebensweise auf
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Der Strauß
Mancher Leser der von dem Vogel Strauß nicht viB

mehr gehört hat als das Märchen wie er verfolgt
seinen Kopf in den Sand stecke um nicht gesehen zu werde
und wie er die Ausbrütung seiner Eier ganz und gar de
Sonne überlasse wird ein ungläubiges Lächeln nicht Unter
drücken können wenn er hört daß man längst ernstlich
mit dem Plane umgeht den Strauß in Algerie und im
Süden von Europa als Hausthier zu benutze oder um
uns modern und elegant auszudrücken zu ivilisire

Vor Allem halte man den Strauß nicht für ei übe
aus dummes Thier Er ist ein aufmerksamer WScht
und warnt schleunigst vor der Gefahr welche seinen Ge
fährten von Seiten der Menschen oder der RaubthieW
droht Im wilden Zustande haben mehrere Weibchen em
gemeinsames Nest in welchem die Eier senkrecht liege
das schmalere Ende nach unten Die Sonne der Wüste
dient allerdings bei Tage zum Brüten aber während der
Nacht ist immer ein Weibchen oder mehrere darüber
während ein treues und muthiges Männchen sorgsam
Wache hält Wird dieses alarmirt so läuft es in immer
weiteren Kreisen umher um den Jäger irre zu führen
Aller Wahrscheinlichkeit nach können Straußeneier ebenso



wie andere Eier auf künstliche Wege ausgebrütet werde
so daß man sich leicht Strauße als HauSthiere verschaffe
ZSnnte Freilich müßte an verschiedene Artikel vor ihrer
Gefräßigkeit sicher stellen Ein in einem Hofe gehaltener
Strauß verschlang z B ein großes Stück Seife und eine
Aeine kupferne Lampe letztere gab er zwar wieder heraus

aber sehr übel zugerichtet Die Strauße m Paris be
kommen täglich etwas über eine Pinte Gerste und drei
Pfund Brot und befinden sich wohl dabei Als echtes
Kind der Wüste kann der Strauß es sehr lange ohne
Speise und Trank aushalten In den französischen Kolo
nien in Algerien ist man mit der Zähmung von Straußen
bereits sehr weit vorgeschritten man bringt sie Nachts
leicht in den Stall und Morgens leicht auf die Felder
m ihre Nahrung zu suchen Man sagt sogar sie ließen

fich eben so leicht leiten als Schafe Wenn sie von klein
uf im Hause gehalten würden nehmen sie gern und oft

freiwillig an den Spielen der Kinder Theil und begleiten
auch ihren Herr auf die Jagd ohne sich vor dem Knallen
der Gewehre zu fürchten Aber auch als Lastthier läßt
fich der Strauß gebrauchen Der Reisende Adamson er
zählt Im Distrikte Podor in Senegambien konnte ich
zuerst diese gigantischen Vögel genauer betrachten Einer
von ihnen war so zahm daß ihn zwei kleine Neger be
stiegen Kaum sühlte er die Last auf seinem Rücken so
rannte er aus und davon und umkreiste mehrmals das
Dors bis man ihn durch Zurufen wieder zum Stehen
brachte Um die Kraft des Vogels zu prüfen bat ich
einen erwachsenen Neger einen kleineren Strauß zu be
steigen während zu meinem Erstaunen sich zwei andere
Neger auf einen größeren setzten Zuerst gingen sie in
starkem Schritte auf den Zuruf der Reiter aber hoben
sie die Schwingen und nun bewegten sie sich so schnell
fort daß sie kaum den Boden zu berühren schienen Ich
bin überzeugt daß der beste englische Renner ihnen nicht
Nachgekommen wäre

Die Straußenjagd findet in folgender Weise statt Es
gehören dazu fünf Reiter jeder eine Stunde von dem
andern entfernt Der erste jagt den Strauß auf und
treibt ihn zu dem nächsten Reiter hin und so fort Der
vierte oder fünfte erst vielleicht auch keiner erjagt den
Vogel Der Strauß könnte sehr gut zum Reiten dienen
aber wie ihn lenken Die Araber haben das Pferd und
das Kameel ix ihrer Gewalt aber den Strauß haben sie
frei gelassen Man meint zwar daß Scheuleder aus
Kautschuk welche der Reiter dirigirte eine zweckmäßige
Lenkung ermöglichen würden durch anziehen des einen
könnte man die gewünschte Richtung und durch den Schluß
beider ein rasches Halt erzielen

Seit viertausend Jahren sind die Straußenfedern ein
Gegenstand des Luxus und der Zierde gewesen sie
schmückten schon die Häupter egyptischer Könige und be
Häupten noch beute ihren Rang in den höchsten Kreisen
der civilisirten Gesellschaft Der Handel mit Straußen
federn beläuft sich auf ganz ungeheure Summen Zu
weilen verkauft man auch Straußenhäute mit den Federn
früher ein Schmuck der Krieger dienen sie jetzt als kost
bare Decken Eine solche Decke war auf der Pariser In
dustrie Ausstellung zu 600 Frcs geschätzt Die Federn
sind jedoch nicht der einzige Nutzen dieses Riesenvogels
Seine Eier und sein Fleisch verdienen die höchste Beach
tung Ein Straußenei enthält mehr Rahrnngsstoff als
24 Eier von unserm gewöhnlichen Haushuhn und reicht
zu einem Eierkuchen für sechs Personen hin Dotter und
Eiweiß wiegen 2 3 Pfund und gehören zu den feinsten
Delikatessen In Algerien kostet ein Junges auf dem
Lande l /z Frcs oder 1 Mark 20 Pf in der Haupt
stadt 4 2 5 Frcs Ein Strauß legt jährlich 40 Eier
diese also geben einen Werth von 140 Frcs oder 111
Mark jedes zu 3 Frcs gerechnet Das Fleisch steht
in Bezug auf Schmackhastigkeit über dem Truthahufleisch
Die alten Egypter genossen zwar die Eier enthielten sich
aber des Fleisches wahrscheinlich aus religiösem Aber
glauben Der berühmte Gastronom Apicius hat für den
Strauß im gebratenen Zustande eine besondere Sauce er
funden und ver Kaiser Heliogabal bot seinen Gästen einst
ein Gericht aus dem Gehirn von sechshundert Straußen
Des Straußenfettes bedienten sich schon die alten Römer

nd Karthager zu ihren Speisen und die Araber schätzten
es nicht minder Dieses Fett hat die Consistenz von ge
ronnenem Oel und kann in derselben Weise benutzt werden
Die Römer hielten es sogar für ein spezifisches Mittel
gegen rheumatische Schmerzen und Lähmungen Ein aus
gewachsener Strauß giebt durchschnittlich 60 Pfd Fleisch
und 40 Pfd Fett jenes in Algier im Preise wie Hammel
fleisch gerechnet macht 43 /z Frcs und dieses zu dem ge
ringsten Preise von iVt Frcs das Pfd 50 Frcs also
Zusammen 93 /z Frcs oder 75 Mark

Man hat demnach Grund genug den Franzosen zu
wünschen daß ihr Plan den Strauß aus einem Barbaren
zu einem Civilisirten aus einem lockeren Vogel zu einem
soliden zu machen vollständig gelingen möge

Die Technik des Badens
In allen größeren Städten beginnt man der Forderung

der Volkshygiene nach öffentlichen Badeanstalten Rechnung
zu tragen Die Bäder sollen nicht etwa blos zur Reinig

ng dienen sondern sie sind eines der vorzüglichsten hy
gienischen Mittel so daß der Staat die Pflicht hat ihre
wohlthätigen Wirkungen auch denjenigen Staatsangehöri
gen zukommen zu lassen die nicht im eigenen Hause sich
Bäder einrichten oder die besseren öffentlichen Badeanstal
ten besuchen können Während nun einerseits die Erkennt
niß von der Wichtigkeit des Badens bei weitem noch nicht
in das allgemeine Bewußtsein eingedrungen ist w rd
dererseits von den Bädern häufig ein so unzweckma

an

Gebrauch gemacht daß vorübergehende oder dauernde Schä
digungen der Gesundheit daraus hervorgehen können Von
de Aerzten wird vielfach das Baden angerathen aber die
Art und Weise der Ausführung bleibt dem Gutdünken der
Leute überlassen Es mag darum Vielen willkommen sei
den Ausführungen eines erfahrenen norwegische Bade
arztes zu folge

Um die Bedeutung des Badens für den Haushalt und
das Wohlbefinden unseres Körpers würdigen zu können
ist es nöthig die Funktion des Hautorgans kurz zu er
läutern

Die Haut ist unser umfangreichstes Organ sie ist unser
Panzer gegen die verschiedensten schädlichen Einflüsse der
Außenwelt Die Hauttemperatur beträgt etwas über 36
Grad V etwa 29 Grad R während die Luft welche
unsern Körper umgiebt je nach der Jahreszeit variirt aber
in unseren Breitegraden immer unter der Körpertempera
tur liegt Die Haut giebt daher fortwährend Wärme an
die Luft ab theils durch Ausstrahlen theils durch Ver
Sampfen des Schweißes auf der Hautoberfläche

Außer der Wärmeleitung geht an der Haut auch fort
während eine Absonderung vor sich Die zahllosen kleinen
Hautdrüsen sondern außer dem Schweiß der aus Wasser
Salzen und fetten Säuren besteht auch Hautfett ab das
nach dem Verdunsten des Wassers mit den abgestoßenen
Hautzellen und dem Staub der Umgebung vermischt eine
fettige Schicht bildet deren Geruch u d Aussehen nichts
weniger als ansprechend ist

In geringem Grade ist die Haut auch Athmungsorgan
durch das eine Aufnahme und Abgabe von Gasarten statt
findet Endlich ist sie der Sitz unseres Gefühles

Eine mangelhafte Hautpflege ist die Ursache einer Reihe
von Krankheiten besonders von Erkältungs und Hautkrank
heiten und es erfordert somit die Rücksicht gegen sich selbst
durch eine rationelle Bademethode für seine Gesundheit zu
sorgen Wir senden wie Pettenkoser sagt unsere Klei
der ins Bad aber den Schmutz auf der Haut lassen die
meisten liegen Das beste Desinfektionsmittel und der
wirksamste Schutz gegen ansteckende Krankheiten ist die Rein
lichkeit

Was zunächst die warmen Bäder anlangt unterscheidet
man das Wannenbad das römische oder türkische Bad und
das Dampfbad

Das Voll oder Wannenbad ist das am meisten ange
wandte Bad In Privathäusern soll der Baderaum gutes
Licht haben trocken und gut ventilirt sein sowie an ein
stets erwärmtes Zimmer stoßen Die Temperatur sei 16
Grad 1i In Baderäumen die im Winter nur wegen des
Bades geheizt werden strahlt der Körper an die kalten
Wände so viel Wärme aus daß verhängnißvolle Erkältun
gen die Folge sein können

Die Temperatur des Bades soll für gewöhnlich nicht
über 29 Grad R betragen am besten 26 27 Grad R
Nach einem solchen Bade bedarf man keiner Abkühlung
wünscht man eine solche so genügt eine kurze Douche von
etwa 21 Grad R Kältere Douchen sind nur im Sommer
rathsam Begiebt man sich nach einem warmen Bade von
über 29 Grad K in die kühle Luft hinaus so ist eine
Erkältung sehr leicht möglich während durch allmälig ab
kühlende Douchen die Hautmuskeln und Blutgefäße sich
zusammenziehen und somit einer Verkältung vorgebeugt
wird wenn man nach einem solchen Bade die Douche ge
braucht Die Abkühlung soll jedoch nie unmittelbar auf
den Kopf erfolgen

Die Dauer eines gewöhnlichen Reinigungsbades soll
fünfzehn Minuten nicht übersteigen Dringend nöthig ist
eine vollständige Abtrocknung nach dem Bade besonders
der Haare da feuchtes Haar durch ein besseres Wärme
leitungsvermögen und durch Verdampfen einen größeren
Wärmeverlust bet Abkühlung des Kopfes erzeugt und
rheumatische Kopfschmerzen Schnupfen Halskatarrhe zc
oft die Folge find Ist der Kopf gebadet worden muß
er warm bedeckt werden im Winter ist namentlich die
Entblößung des Kopfes beim Grüßen zu vermeiden Auch
das Stehenbleiben in zugigen Gängen uns auf der Straße
ist nach einem warmen Bade schädlich

Das römische oder türkische Bad ist ein trockenes Luft
bad dessen Temperatur die des Körpers weit übertrifft
und das einen sehr geringen Feuchtigkeitsgehalt hat Die
Möglichkeit Wärme durch Leitung und Ausstrahlung
abzugeben ist aus physikalischen Gründen aufgehoben der
Körper empfängt vielmehr Wärme aus der umgebenden
Lust Ein Wärmeverlust seitens der Haut kann nur durch
Verdampfen stattfinden Man schwitzt im trockenen Luft
bad viel mehr wie im Dampfbad weil die trockene Luft
die durch das Verdunsten des Schweißes entstandenen
Wasserdämpfe viel leichter aufnimmt als die feuchte Luft
eines Dampfbades Nach dem trockenen Luftbad ist eine
Abkühlung von großer Wichtigkeit Douchen auf den Kopf
sind jedoch zu meiden vielmehr muß der ganze Körper
gleichmäßig in einer Kreis und Seitendouche von 18 bis
15 Grad R herab abgekühlt werden Nach gründlicher
Abtrocknung kleide man sich warm an und gehe mit gut
bedecktem Kopf in der freien Luft spazieren

Das Dampfbad ist ein feuchtes Luftbad Die Haut
kann aus den oben angegebenen Gründen keine Wärme
durch Leitung und Strahlung abgeben aber auch die
Verdampfung ist eine geringe Die Körpertemperatur
steigt daher schneller als im trockenen Luftbads Das
Athemholen wird erschwert weil sich die Wasserdämpfe
auch in den Athmungsorgauen die kühler sind als die
Lust der Umgebung niederschlagen Fühlt man Schwindel
ist das Bad abzuschließen und der Körper ist durch eine
ü/ ue Douche abzukühlen Es ist besser kürzere und

häufigere Bäder zu nehmen

Die Technik des Badens Anleitung zum Gebrauche von
Bädern von Dr I C Holm Wiesbaden Verlag von I F
Bergmann 1887

Versuche haben erwiesen dsß im römischen Bad die
Produkte die d rch de Umsatz der festen Stoffe m
unserm Organismus aus unserm Körper ausgeschieden
werden das Doppelte beim Dampfbad das Dreifache be
tragen wie unter normalen Verhältnissen Als reinigendes
Mittel übertreffen die warmen Luftbäder jedes andere
Bad Jeder der zum ersten Male ein römisches oder
ein Dampfbad benutzt soll mit einem halben Bade an
fangen

Die kalten Bäder entziehen dem Organismus je nach
ihrer Dauer und Temperatur mehr oder weniger Wärme
Sie sind also in solchen Zeiten anzuwenden in denen der
Körper einen Wärmevorrath hat also am frühen Marge
und nach einer längeren jedoch nicht anstrengenden Be
wegung Turnen Spazierengehen oder anderer körper
lichen Arbeit Sich abzukühlen beuor man in S Bad
geht ist gefährlich

Der Raum in dem man badet foll 15 16 Grad R
haben das Wasser 15 20 Grad R In kakten Räume
eiskaltes Wasser zu gebrauchen ist dringend abzurathen
rheumatische und nervöse Leiden sind meist die FÄge

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

September 1887
7 7 September 1087 1 zu Ronen aus einem Kriegszuge

gegen Paris Wilhelm der Eroberer geb 1027 erster
normannischer König von England dessen Thron er durch
die Schlacht bei Hastings 14 Oktober 1066 gewönne
hatte

9 9 September 1737 Geb zu Bologna Luigi Galva r
italienischer Anatom und Physiolog Professor in Bologna
bekannt durch seine am 6 November 1789 erfolgte Entdeck

ng des Galvanismus 1 am 4 Dezember 1798

Kleine Blumen kleine Blätter
Weichheit ist gut an ihrem Ort
Aber sie ist kein Losimgswort
Kein Schild keine Klinge und kein Gr
Kein Panzer kein Steuer für dein Sö
Du ruderst mit ihr vergebens
Kraft ist die Parole des Lebens
Kraft im Wagen Kraft im Schlage
Kraft im Behagen Kraft im Entsagen
Kraft im Ertragen
Kraft bei des Bruders Noth und Leid
Im stillen Werke der Menschlichkeit

Friedr Theod Bischer
Das Höchste bleibt ein freier Wille
Der unverwirrt von Fleisch und Blut
Sich selbst getreu in Sturm und Stille
Das Gute weil eS gut ist thut

Emauuel Keibel

Rösselsprung
sNachbruck rbotex Z

die qual sucht him und liegt

ist liegt Hölle die le wel melZ

der selbst die der lust des VA

qual brüst i teu
i

die ist der men gott der söh

ab scheu ich ist ver deS und

das liebe gründ dich nend strM

Buchstab en Qnadrat
Nachdruck Verbote

A k k

d 6 e e
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Die Buchstaben in nebenstehendem
Quadrat sind so zu ordnen daß die 4
senkrechten und die 4 wagerechten Rei
hen dieselben Worte ergeben Dieselben
nennen dann Eine BewegungSart
eine Meerenge ein Thier nd eine
mythologische Figur

Logogriph
Dir nennt einen schönen Baum mein Wort
Zur Ruhe winkt sein Schattendach dem MA
Doch streichet man das letzte Zeichen fort
So ist es eine Stadt im deutschen Süden

Homonym
Ich bin das Zeichen treuer Liebe
Verheiße dem der mich enthält
Wenn ihm auch noch so wenig bliebt
Doch eine neue schöu re Welt

Was wäre ohne mich in Bremen
Der zwölf Apostel edler Wein
Hilf ich nicht still sein Feuer zähmen
Längst würd er ausgelaufen sein
Doch tret ich in den Blumengarten
Zieh ich im grünen Thale ein
Ade ihr Blumen dann ihr zarte
Ihr werdet bald vernichtet sein

Lösungen aus Nr SS
1 Citaten Räthsel Wir wollen trauen auf de höchste

Gott und uns nicht fürchte v r der
Macht der Menschen

2 Rehus Metamorphose
Z Algebraische Aufgabe Metz

Korrespondent
Fam Srütgen M Richter Laura FabriciuS in W, Carl WilmSborf

alles richtig Alwine S, Louis G Geschwister S, Ernst Ziirkler 1 xd 3
richtig Johanne Eichapfel in M C Schröder 2 richtig Selma B 1 rich
tig W Wagner 3 richtig Hugo Steiner Probiren Sie gefälligst xb Sie
werben finden daß die Sache unter Umstände viel Zeit tu Anspruch nimmt

Berami nlich ZuliuS Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann iu Halle


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1887
	09
	04
	4.9.1887 (No. 206) / [No. 36] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Groß oder Klein. Nach Guyot Daubès.
	[Seite 498]

	Der Strauß.
	[Seite 498]

	Die Technik des Badens.
	[Gedicht]

	Mannigfaltiges.
	[Gedicht]







